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Erklärung der Kupfertäfel.
Tab . 2g. Ein blühender Zweig mit Knospen , ä ) eine Blnme vergrößert , b) ein Pistill

vergröfsert , c) eine reife Frucht , d) ein Samenkorn , e) ein Zweig mit Blättern und
Früchten.

Dritte Ordnung . Trigynia.
10. RHUS . SUMACH.

Gattungs - Charakter : Der Kelch fünftlieilig , die Blumenkrone fünfblättrig , fünf
Staubfäden, drei kurze Griffel, eine trockne einsamige Beere.

3o. Rnus Cotinus. Perrüken -Sumach.
Kennzeichen: Die Blätter wechselsweise stehend , einfach , verkehrt eiförmig ',

ungezähnt , die Blume in Rispen , die Blumenstiele der Frucht ästig
auswaclisend und behaart.

Benennungen: Perrükenstrauch , Perrükenbaum , Fiistel , Gelbholz , Färberbaum.
Vaterland : Wächst inKärnthen und Krain auf merglichem kalkhaltigem Bo¬

den , kommt aber auch in leichter lüde fort.
Blüthe und Frucht : Blüht vom Junius bis Anfang Julius , reift die Früchte im

August und September.
Aussaat : Im Frühling in lockerer guter Erde , auch in lebmigtem Boden,
Höhe: Vier bis acht Fufs.
Alter : Fünfzig bis achtzig Jahre und darüber,
Nutzen : Das Holz ist nur schwach , grünlich - gelb mit braun stliön gestreift,

hart und w-ird zu allerhand ausgelegten Arbeiten benutzt . Die Wurzel
hat röthlich feuerfarbiges Holz . Rinde und Holz werden zum Gelbfär¬
ben benutzt , die Blätter zum Gerben.

Erklärung der Kupfertafel.
Tab . 50. Ein blühender Zweig , a) die Blume vergröfsert , b) dieselbe ohne Blumenblät¬

ter vergröfsert , c) ein Staubfaden vergröfsert , d) ein ästiger Blumenstiel mit zwei Früch¬
ten , e) die Frucht vergröfsert , / ) dieselbe queer durschnitten.
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Vorläufige Nachricht an den Leser.

/

Xllle Holzarten die in Deutschland , das heifst von der Nord - und Ostsee bis

an die hohen Alpen , so wie vom Rhein bis zur Weichsel , wild angetroffen

werden , sollen heftweise nach und nach in systematischer Ordnung getreu

nach der Natur abgebildet , erscheinen . Jede Art wird ganz kurz nach ihren

Kennzeichen , Benennungen in den verschiedenen Provinzen , Vaterlande , Boden

Blüthe - und Fruchtzeit , Aussaat, Höhe , Alter , und Benutzung bezeichnet wer¬

den . Voran steht jedesmal der systematische deutsche und lateinische Name.

Da imn besonders dahin sehen wird , auf richtigen Unterschied verwandter Arten

aufmerksam zu machen , so sucht man dadurch die genaue Kenntnifs derselben

zujbegründen und alle Verwechselungen zu vermeiden . Das ganze Werk

wird aus zwei Th«ilen , jeder ungefähr aus höchstens 100 Platten bestehen.

Der Herausgeber.
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14. VIBURNUM . SCHNEEBALL.

'Gallungs - Charakter : Der Kelch fünftheilig . Die Blumenkrone radförmig fünf¬

theilig . Fünf Staubfäden . Keinen Griffel Drei sitzende Narben . Eine
einsamige Steinfrucht , die eine platte einsamige Nufs enthalt.

5i . Vibuknum Lantana . Wolliger Schneeball.
Kennzeichen : Die Blätter gegenüberstehend eiförmig - länglich , herzförmig an

der Basis angeschnitten , am Rande gesäget , unterhalb filzig mit netz¬

förmig erhabene Adern , die Blumen von gleicher Gestalt.

Benennungen : Schlinge , Schlingbaüm , Schiingenbaum , Schlingbeere , Schling-

beerbaum , Wegeschlinge , Weifsschlingenbaum , Kothschlinge , Bügel¬

holz , Schwindelbeere , Tyroler Schwindelbeerbaum , Wiedern , Wiedel,

Wiedelbaum , Kandelwiede , Pabst , Pabstbaum , Schergenpabst , Scheri-
ken , Scherben , Scherbiken , Patscherben , Petscherben , Bandstrauch , Kaul¬
beere , Kandelbeere , Ilausbeere , Schiefsbeere , Scheifsbeere , Holdernet-

teln , kleiner Mehlbaum , Mehlbaum , Mehlstrauch , Ortuinenstrauch , Pfei-
fenrohrtrauch.

Vaterland : Wachst am Haize , im Saalkreise , Thüringen , Schlesien , im süd¬
lichen Deutschland , Oestreich , Tyrol.

Boden : Liebt thonigten , kalkartigen , etwas schweren Boden , findet sich auf

Hügeln , Felsen und in Hecken.
Blüthe und Frucht : Blüht im Mai , reift die Früchte im September,

Aussaat : Geschieht im Herbst . Wächst in der Jugend langsam.
Höhe : Gewöhnlich sechs bis acht Fufs , selten zehn Fufs.

Alter : Sechzig bis achtzig Jahre.
Nutzen : Das Holz ist zähe , weich , weifs und hat eine starke Markröhre,

wird auch niemals sehr stark . Man spaltet es für die Böttcher zu Ton-

nenreifen , auch Averden die unter dem sNamen der Ortuine bekannten
Pfeifenrohre davon gemacht . Aus der Rinde bereitet man Vogelleim.
Die Beeren werden zum Vogelfang benutzt.
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Erklärung der  Kupfertafel.

Tab . gl . Ein blühender Zweig , d) eine Blume vergröfsert , b) das Pistill mit den Kelch

und den Nebenblättern vergröfsert , c) die Blumenkrone mit den Staubfäden vergrö-

fert , d) ein Büschel Frucht , von denen die rothen unreif , die schwarzen reif sind,

e) die Nufs.

32. Vibuknum Opulus. Gemeiner Schneeball.

Kennzeichen: Die Blatter gegenüberstehend glatt dreilappig , zugespitzt ge¬

zähnt , die Blattstiele glatt mit Drüsen besetzt , die Blumen von unglei¬

cher Form , die am Piande befindlichen grofs und unfruchtbar.

Benennungen: Wilder Schneeball , Wasserholder , Bechholder , Bachholder,

Wasserholler , Hirschholder , wilder Rosenholder , Mafsholder , Marshol¬

der , Wasserahorn , wilde Gelderrose , Gooseflieder , Ganseflieder , Wasser¬

flieder , Wasserfliltern , Schwalken , Schwalkenbeerstrauch , Schwelken,

Schwelkenbaum , Schwelgen , Schwelgenbeere , Schwelgenbaum , Schwall¬

beere , Schwaigesheere , Scb walbesbeere . Calinen . Calinkenbeere , Calin-

chenbeere , Canininenbeerstrauch , Galingenbaum , Halinkenbaum , Kaiin-

kenbaum , Kaiin enbauiu , Kalinkenbeerbaum , Kalinkenbeere , Malinen,

Malinenbaum , Malinenstrauch , Malinenholz , Talinkenbeerstrauch , Fa-

kelbeere , Fakelbeerbaum , Fakelbaum , Schiefsbeere , rothe Schiefsbeere,

heller Schiefsbeerbaum , Schweifsbeere , Drosselbeere , Markholz.

Vaterland : Durch ganz Europa.
Boden: Liebt feuchten Waldboden , Sumpferde , findet sich in Ellergebü-

schen und Hecken.

Blütlie und Frucht : Blüht im Mai und reift die Frücbte im September.

Aussaat : Im Herbst gleich nach der Reife . Lafst sich aber auch durch

Wurzelbrut vermehren.
Höhe: Zehn bis höchstens fünfzehn Fufs.

Alter : Sechzig Jahr.
Nutzen : Das Holz ist weifs zähe , hart , reifst leicht , läfst sich nicht hobeln
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und ist niemals stark , da es eine weite Markröhre bat . Die Schuster
nehmen es zu Zwecken in den Schuhen . Es giebt ein gutes Reifsholz
und schwache Stangenkohlen . Die Beeren werden in Gebirgsgegenden
von den Haselhünern gesucht . In Rufsland macht man von den Bee¬
ren Suppen und Brühen , auch bereitet man einen Essig davon . In den
Garten hat man eine Abart mit gefüllten Blumen.

Erklärung der Kupfcrtafcl.
Tab . 3a . Ein bli 'iheiuler Zweig , d) eine Blume in natürlicher Gröfse , b) die Blumenkro¬

ne mit den Staubfäden vergrößert , e) der Kelch mit dem IPistill vergrofserf , d) ein Bü¬
schel reifer Früchte , e) eine Frucht queer durchschnitten,/ *) die Nufs derselben , g) ein
Zweig mit Knospen.

i5 . SAMBUCUS. HOLLUNDER.
Gattungs - Charakter : Der Kelch fünfzähnig . Die Blumenkrone radförmig fünf¬

theilig . Fünf Staubfäden . Der Fruchtknoten unterhalb der Blume , drei
kurze Griffel , mit dicken Narben . Eine saftige dreisamige Beere.

33. Sambucus Ebulus . Zwerg - Hollunder.
Kennzeichen : Die Afterdolde dreitheilig , die Blätter gegenüberstehend , un-

gepaart gefiedert , aus sieben länglich zugespitzten gesägten Blättchen
bestehend , die Afterblätter blattförmig , der Stengel krautartig.

Benennungen : Attich , Niederholder , Sommerholder , Hebath , Sumpfhollunder.
Vaterland : Durch ganz Europa.
Boden : Auf feuchtem , sumpfigem Boden , am Rande der Gräben , und in

lichten feuchten Gebüschen.
Blütlie und Frucht : Blüht im lunius und Julius . Die Früchte werden im

September reif.
Aussaat : Im Herbst . Er vermehrt sich aber viel leichter durch Wurzelsprossen.
Höhe : Drei bis vier Fufs.

Alter : Ist krautartig und stirbt jährlich bis auf die Wurzel ab , die unter der
Erde fortläuft und sich stets erneuert.

L 2
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Nutzen : Gehört eigentlich gar nicht zu den Holzarten , da er durchaus kraut¬
artig ist und jährlich seinen Stengel verliert . Er ist aber hier mit auf¬
geführt worden , weil in vielen Forstbüchern seiner gedacht wird , und
er die einzige den andern deutschen Arten ähnliche Species ist . Die
Blätter verbreiten einen höchst widrigen Geruch und werden in die
Betten gelegt , um die Wanzen zu vertreiben , auch braucht man den
ausgepreisten Saft mit Kalk vermischt zur Verjagung der Wanzen , in¬
dem man damit das Zimmer ausweifst . Die Beere wird in der Medi¬
zin gebraucht . Uebrigens ist die Pflanze wegen ihrer wuchernden Wur¬
zel ein sehr lästiges Unkraut.

Erklärung der Kupfertafel.
Tab . Ein blühender Zweig , a) eine vergröfserte Blume , b~) der Kelch mit dem Pistill ver-

gröfsert , c) die Blumenkrone mit den Staubfaden vergröfsert von hinten vorgestellt,
d) die Blumerikrone mit den Staubfäden vergröfsert geöffnet , e) ein kleiner Büschel
Beeren , / ) zwei Samenkörner.

54 . Sambtjcus nigra . Gemeiner Hollunder.

Kennzeichen: Die Afterdolde fünftheilig , die Blätter gegenüber stehend unge-
part gefiedert , aus fünf eiförmigen gesägten Blättchen bestehend , der
Stamm baumartig.

Benennungen: Hollunder , Ilollunderstraüch , schwarzer Hollunderbeerstrauch,
Holder , Holler , Baumholder , Rechbolder , Flieder , schwarzer Flieder,
Flitter , Flidder , Vliederstrauch , Schiebicken , Schübickenbeerslrauch,
Alhorn , schwarzer Beerstrauch , Alhern.

Vaterland : Durch ganz Europa.
Boden: Er liebt guten , feuchten , lokern , kühlen Boden , in Vorhölzern , Fel¬

dern , Hecken , Dornenbüschen , Landstrafsen , schattigen Mauern , Däm¬
men , lichten Waldungen.

Blüthe und Frucht : Blüht im Junius , reift die Früchte im September.
Aussaat : Im Herbst am besten , auch im Mätzmonat.
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Holte: Zehn , sechzehn bis zwanzig Fufs und hat acht bis sechzehn Zoll im
Durchmesser.

Alter : Sechzig bis achtzig Jahre.
Nutzen : Das Holz hat eine starke Markröhre , trocknet schwer und wird

leicht rissig , ist hart und gelblich von Farbe . Gut ausgetrocknetes Holz
wird zu kleinen Tischlerarbeiten zum Auslegen benutzt , auch gebrau¬
chen es die Drechsler . Man verfertiget davon Spillen , Liniale , Hand¬
griffe , Rahme und Einfassungen , Fischernadeln und allerhand Kleinig¬
keiten . Als Reifsholz ist es gut , auch ist die Kohle nach der Birken -
Elsen - Kohle eine der besten . Aus den Beeren kocht man das bekann¬
te Hollundermus zum Arzneigebrauch und die Blumen werden auch
getroknet als Medicin angeAvandt.

Erklärung der Kupfertafel.
Tab . 54 . Ein blühender Zweig , a) ein Blättchen der Abart mit zerschlitzten Blättern,

die sich in den Gärten rindet , Z>) die Blumenkrorie mit den Staubfäden vergröfsert,
c~) der Kelch mit dem Pistill vergröfsert , d) vier reife Beeren , e) drei Samenkörner . v

55. Sambucus racemosa. Trauben - Hollunder.

Kennzeichen: Die Blüthe in eine eiförmige Rispe zusammengedrängt , die
Blätter gegenüber stehend , ungepart gefiedert , aus fünf länglichen ge¬
sägten , an der Basis fast gleich zugespitzten Blältcheii bestehend , die
Blattstiele glatt , der Stamm baumartig.

Benennungen: Rother Hollunder , rother Holderstrauch , Berghollunder , Hol¬
lern , Traubenholder , Bergholder , Steinholder , Hirschholder , Waldhol¬
der , wilder Holder , rother Bergflieder , Refken , Kelken , Kestken , Scha-
laster , Schiebgen , Zwetschenstaude Zwitschenbeerstaude.

Unterland : Deutschland in hüglichten felsigten Gegenden.
Boden: Liebt guten lockern Boden
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Blüthe und Frucht : April und Mai , die Früchte werden Ende Julius und im

August reif.
Aussaat : Im Herbst , auch im Frühling sehr früh , auflockern , schattigen

Plätzen.
Hohe: Sehs bis zehn Fufs.

Alter : Zwanzig Jahre.
Nutzen : Das Holz ist feste , aber mit einer starken Markröhre versehn , und

zu schwach , um es benutzen zu können . Es giebt schlechtes Reiisholz

und wird alle sechs Jahre mit andern Gebüschen umgehauen . Der

Hirsch liebt die Blätter sehr und die Drosseln , so wie auch andere Vö¬

gel gehn den Beeren nach.

Erklärung der Kupfertafel.

Tab . 56 . Ein blühender Zweig , a) die Elunienkror .e mit den Staubfäden vergrößert , l>)

der Kelch mit dem Pistill vergröfsert , c) ein Staubfaden vergröfsert , d) eine Rispe voll

reifer Beeren , e) eine reife Beere , f ) dieselbe senkrecht durchschnitten , g ) drei Samen¬

körner , 7<) ein Z-wcig m» % K.noopew 1**». F *-iMillxiw.,

16. STAPHYLEA . PIMPERNUSS.

Gattungs - Charakter : Der Kelch fünftheilig . Die Blumenkrone fünfblättrig

glockenförmig . Fünf Staubfäden. Ein Fruchtknoten mit drei Griffeln. Eine

aufgeblasene dreifächrige Saamenkapsel, die in jedem Fache zwei bis

drei harte , mit einem grofsen Nabel versehene Nüsse enthält.

36. Stapiiylea pinnata . Gemeine Pimpernufs.

Kennzeichen: Die Blätter gegenüber stehend , ungepart gefiedert , aus fünf

eiförmig - länglichen gesägten Blättchen zusammengesetzt , die Blüthen-

traübe zusammengesetzt , an der Spitze stehend und hängend.

Benennungen: Pimpernufs , Pimpernufsbaum , Pimpernufsstrauch , Blasennufs,

Kleppernufs , Klappernufsstrauch , Klappernufs , Paternosterstrauch , Tod-

tenkopfbaum , wilde Pistacie.
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Vaterland : Sparsam in der Mark . Brandenburg , am Harz , in Sachsen , Schle¬

sien , Franken , Oestreich , Tyrol.

Boden : Liebt leichten guten Waldboden , auch fette Dammerde , auch auf

feuchten schattigen Plätzen.
Bliithe und Frucht : Blüht im Mai und Junius , reift seine Früchte im Sep¬

tember.

Aussaat : Diese geschieht am besten gleich nach der Reife der Frucht im

Herbst , an einem etwas schattigem frischem Orte . Wenn man im Früh¬

ling die Nüsse legt , so gehn sie erst im folgenden Jahre auF und meh¬
rere bleiben zurück.

Höhe : Zehn bis fünfzehn Fufs.

Alter : Fünfzehn bis höchstens zwanzig Jahre.
Nutzen : Das Holz ist schlecht , mit starker Markrühre , und kann nur als

Reifsholz gebraucht werden . Die Nüsse Averden an einigen Orten ge¬

nossen , sie haben einen zwiebelartigen Geschmack . In einigen Län¬

dern verfertiget man aus den Nüssen Paternosterschnüre.

Erklärung der Kupfertafel.

Tab. 36. Ein blühender Zweig, ä) die Staubfaden mit dein Pistille vergröfsert, b) eine
Traube mit reifen Samenkapseln, c) eine Nufs , d) ein Zweig mit Knospen.

17. TAMARIX . TAMARISKEN.

Gattungs - Charakter : Der Kelch fünftheilig . Die Bluvienkrone fünfbläürig . Ge¬
wöhnlich fünf Staubfäden ; es giebt aber Arten mit vier und zehn Staub¬

fäden . Der Fruchtknoten mit drei spatel - und lanzettförmige sitzende

Narben . Die Kapsel einfächrig , dreiklappig , vielsamig . Die Samen an

der Spitze mit einem Büschel von Haren versehn.

57 . Tamarix gallica . Französische Tamarisken.
Kennzeichen : Die Blumen stehn in walzenförmigen an den Seiten der Zwei¬

ge entspringenden Aehren und haben fünf Staubfäden . Die Blätter
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sind sehr klein , schuppenweise über einander liegend , lanzettförmig
und Stengel umfassend.

Benennungen: Tamariskenstraucli , Tamariskenbaum.

Vaterland : Am Rhein sehr selten , in Kräin . Aufserdem häufiger im südli¬

chen Europa.
Boden: Sand mit etwas Lehm gemischt , an den Flandern der Flusse , Seen

und Teiche.

Bliithe und Frucht : Die Blumen kommen vom Mai bis im October , gewöhn¬

lich zweimal , bei heifsen Sommern dreimal im Jahre . Die Samenkap¬
seln reifen im Sommer und Herbst.

Aussaat : Diese ist schwierig , da der Same sehr fein ist und durchaus keine

Bedeckung von Erde vertragen kann . Die Natur besorgt sie durch das
Wasser , da er am Ufer der Flüsse von selbst leicht zum Keimen kommt.

Will man bei gutem reifen Samen den Versuch der Aussaat machen,

so mufs es auf leichter Sanderde mit etwas Lehm vermengt , an einer
feuchten Stelle geschehn , und wenn nicht liegen eintritt , derselbe drei¬

mal des Tages sorgfältig begossen werde . Uebrigens geschieht die Ver¬

mehrung leicht durch Wurzelbrut . Man wird aber bei uns im nord¬

lichen Deutschland schwerlich eine Anpflanzung davon machen , da die¬
ser Strauch bei harten Wintern bis auf die Wurzel abfriert , und in

gewöhnlichen Wintern immer an den Spitzen der Zweige etwas leidet.
Höhe : Zehn bis fünfzehn Fufs und bleibt stets ein Strauch.

Alter : Wo er durch Winterkälte nicht zerstört wird , vierzig bis fünfzig

Jahre , dann schieisen aus der Wurzel neue Stämme auf.

Nutzen : Dient gewöhnlich zur Zierde der Gärten . Das Holz ist hart , bräun¬

lich von Farbe , nur nicht stark . Es wird zu Handgriffen und zu klei¬

nen Instrumenten , so wie zu ausgelegter Arbeit benutzt . Mit der Rin¬

de und den Zweigen gerbt man . Vormals wurde die Rinde gegen Feh¬
ler und Krankheiten der Milz benutzt.

Erhlä-
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Vorläufige Nachricht an den Leser.

xxlle Holzarten die in Deutschland , das heifst von der Nord - und Ostsee bi»

an die hohen Alpen , so wie vom Rhein bis zur Weichsel , wild angetroffen

werden , sollen heftweise nach und nach in systematischer Ordnung getreu

nach der Natur abgebildet , erscheinen . Jede Art wird ganz kurz nach ihren

Kennzeichen , Benennungen in den verschiedenen Provinzen , Vaterlande , Boden

Blüthe - und Fruchtzeit , Aussaat, Höhe , Alter , und Benutzung bezeichnet wer¬

den . Voran steht jedesmal der systematische deutsche und lateinische Name.

Da man besonders dahin sehen wird , auf richtigen Unterschied verwandter Arten

aufmerksam zu machen , so sucht man dadurch die genaue Kenntnifs derselben

zu begründen und alle Verwechselungen zu vermeiden . Das ganze Werk

wird aus zwei Theilen , jeder ungefähr aus höchstens 100 Platten bestehen.

Der Herausgeber.
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Erklärung der Kupfer tu fei.
Tab . 37. Ein blühender Zweig , a) eine Blume stark vergrößert , b) ein Pistill mit dem

Kelche vergrößert , c) eine Aehre von Früchten , d) eine Samenkapsel in natürlicher
Gröfse , e) dieselbe vergröfsert wie sie sich öffnet , J ) ein Samenkorn in natürlicher
Gröfse , g) dasselbe mit dem Harbüschel an der Spitze , vergröfsert.

58. Tamarix germanica . Deutsche Tamarisken.
Kennzeichen: Die Blumen stelin in einer dünnen Aehre an der Spitze der

Zweige und haben zehn Staubfaden . Die sehr kleinen schuppenfürmig
übereinander liegenden Blätter sind sitzend , linien - und lanzettförmig.

Benennungen : Tamarisken , kleine Tamarisken , Tamariskenstrauch , Margrispel-
staude.

Vaterland : in Tyrol , an der Donau , am Rhein , in der Schweiz.
Boden: Kiesiger Boden , Steingerölle , lehmigt - steinigen Ufer und Ränder

der Flüfse , Seen und Teiche.

IViithcund Frucht : Die Blumen zeigen sich im Junius und Julius . Die
Samenkapseln werden im August und September reif.

Aassaat : Wie bei der vorigen Art. Auch läfst sich diese Art, wie die vor¬
hergehende durch Steklinge , Wurzelbrut und Ableger leicht vermehren

Höhe : Fünf bis sechs Fufs, bleibt stets ein ästiger Strauch.

Alter : Fünfzehn bis zwanzig Jahre , selten viel älter , da sich dieser Strauch
aus der Wurzel wieder erneuert.

Nutzen : Wird gewöhnlich zur Zierde der Gärten angezogen , da er befser die
Winterkälte erträgt , wie die andere Art. Das Holz ist zu schwach um
es benutzen zu können und die Haarbüschel auf den Samen , aus den
einige , mit einem Zusätze von Baumwolle , haben Zeuge anfertigen wollen,
sind zu kurz , brüchig und taugen daher zu diesem Zwecke durchaus
nicht.

M
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